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Markt Burgebrach

Bebauungs- und Grünordnungsplan

"Dietendorf - Nord"

Größe: 1.435 x 575 mm

G:\BU2006\Bauleitplanung\Bebauungsplan\2022-05-10-Unterlagen SB\BBP_SB\BBP_SB mit Unterschrift.dwg

Übersichtslageplan

(genordet, ohne Maßstab)

(Auszug aus der Digitalen Flurkarte, Stand 01/2020)

II.   ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung

PRÄAMBEL

2. Maß der baulichen Nutzung

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

4. Verkehrsflächen

8. Sonstige Planzeichen

Vorentwurf: 26.07.2021

Entwurf: 08.02.2022

Satzung: 10.05.2022

Entwurfsverfasser:

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des BBP/GOP, § 9 Abs. 7 BauGB

I.

Straßenbegrenzungslinie (SBL), § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Allgemeines Wohngebiet ("WA1" - "WA2"), § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauNVO

Öffentl. Verkehrsfläche mit der besonderen (bes.) Zweckbestimmung (Zwb.) "Wohnstraße,

Mischverkehrsfläche, verkehrsberuhigter Bereich", § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Öffentl. Grünflächen/Straßenbegleitgrün, § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Bereiche ohne private (priv.) Stellplatz-, Garagen-, Grundstückszufahrten, § 9 Abs. 1 Nr. 4

und 11 BauGB

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, § 1 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO

7. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur

und Landschaft

Markt Burgebrach

Bebauungs- und Grünordnungsplan

"Dietendorf - Nord"

Maßstab M 1 : 1.000

Flächen für die Regelung des Wasserabflusses mit der Zwb. "Oberflächenwasserabfang-

mulde", § 9 Abs. 1 Nrn. 16 a und b BauGB

Erhaltung freistehender Einzelbäume, § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB

WA

Der Marktgemeinderat des Marktes Burgebrach beschließt den von der Ingenieuraktiengesellschaft Höhnen

& Partner (H & P) ausgearbeiteten Bebauungs- und Grünordnungsplan (BBP/GOP) "Dietendorf - Nord" in

der Fassung vom 10.05.2022 als Satzung. Rechtsgrundlagen des BBP/GOP sind

das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I

S. 3634), das durch Art. 9 des Gesetzes vom 10.09.2021 (BGBI. I S.

4147) geändert worden ist,

die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I

S. 3786), die durch Art. 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. I S.

1802) geändert worden ist,

die Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die durch Art. 3 des Ge-

setzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist, sowie

die Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBl. S.

588, BayRS 2132-1-B), die durch § 4 des Gesetzes vom 25.05.2021

(GVBI. S. 286) geändert worden ist.

0,4 Max. zulässige Grundflächenzahl (GRZ), § 19 Abs. 1 BauNVO

Max. 2 (II) Vollgeschosse (VG) zulässig, § 20 Abs. 1 BauNVOII

Maximal (max.) zulässige Geschossflächenzahl (GFZ), § 20 Abs. 2 BauNVO
0,6

Baugrenzen, § 23 Abs. 3 BauNVO

Offene Bauweise (o), § 22 Abs. 2 BauNVOo

Nur Einzel- (E) und Doppelhäuser (D) zulässig, § 22 Abs. 2 BauNVO

ED

stücksgrenzen mit einer hierzu deutlich kürzeren vorderen Grundstücksgrenze an eine öffentl. Er-

schließungsstraße grenzen: Höhe des höchsten Punktes der fertigen Oberkante (FOK) der öffentl.

Erschließungsstraße an der SBL/vorderen Grundstücksgrenze, gemessen auf die Mitte der nächst-

liegenden Wohn-/Hauptgebäudeaußenwand;

b) Für Baugrundstücke, die an eine öffentl. Erschließungsstraße grenzen: Höhe FOK der öffentl. Er-

schließungsstraße an der SBL, senkrecht gemessen auf die Mitte der nächstliegenden Wohn-/

Hauptgebäudeaußenwand;

c) Für Baugrundstücke, die an zwei öffentl. Erschließungsstraßen grenzen (Eckgrundstücke): Jeweili-

ge Höhe FOK der öffentl. Erschließungsstraße an der SBL, senkrecht gemessen auf die Mitte der

nächstliegenden Wohn-/Hauptgebäudeaußenwand; der höchste sich ergebende Wert ist der unt.

HBP;

1.3 Bauweise, Baulinien, Baugrenze

1.3.1 Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen gem. § 23 Abs. 3 BauNVO festgesetzt.

Zulässig ist die Errichtung von Einzel- (E) und Doppelhäusern (D) in der offenen Bauweise (o) gem. § 22

Abs. 2 BauNVO.

1.3.2 Stellplätze, Garagen und Carports sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig,

sofern Garagen/Carports jeweils einen Abstand von mindestens (mind.) 5,0 m zur SBL/vorderen Grund-

stücksgrenze einhalten, von der die Grundstückszufahrt erfolgt. Für Stellplätze gelten mind. 3,0 m. Ne-

benanlagen (z. B. Garten-, Geräte-, Fahrradhäuschen, Mülleinhausungen) sind auch außerhalb der

überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, sofern sie jeweils einen Abstand von mind. 3,0 m zur SBL/

vorderen Grundstücksgrenze einhalten. Die textliche (textl.) Festsetzung in Abschnitt III. Ziffern 2.5 und

2.6 sind zu beachten.

1.3.3 Für die künftig auf Privatgrund liegenden Teilflächen der Sichtdreiecke (nicht überbaubare Grundstücks-

flächen, Bereich "WA2") gelten folgende Vorgaben: Garagen und Nebengebäude (Nebenanlagen, die

Gebäude sind) sind unzulässig. Sonstige untergeordnete Nebenanlagen (z. B. Zäune, Stapel, Haufen)

sind mit Ausnahme von Masten und ähnlichen, nicht sichbehindernden Elementen nur bis zu einer Höhe

von 0,80 m über der FOK der "Planstraße A" an der SBL zulässig. Bepflanzungen dürfen eine Höhe von

0,80 m über der FOK der "Planstraße A" an der SBL nicht überschreiten. Dies gilt nicht für Bäume, deren

Kronenansatz mind. 1,80 m über der FOK der "Planstraße A" an der SBL liegt.

1.4 Verkehrsflächen

In den in der Planzeichnung gekennzeichneten, mit der grünen SBL umgrenzten Bereichen werden öf-

fentl. Straßenverkehrsflächen ("Flurstraße", "Planstraße A") und öffentl. Verkehrsflächen mit der bes.

Zwb. "Wohnstraße, Mischverkehrsfläche, verkehrsberuhigter Bereich ("Planstraße B")" festgesetzt. In

den in der Planzeichnung gekennzeichneten Bereichen  entlang der SBL ist die Errichtung priv. Grund-

stücks-, Stellplatz-, Carport- und Garagenein-/-ausfahrten unzulässig.

1.5 Flächen für die Abwasserbeseitigung

Das auf Privatgrund anfallende Niederschlagswasser ist hier gem. § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB i. V. m. § 9

Abs. 1 Nr. 20 BauGB mittels Rückhaltezisternen zu sammeln und darf von dort nur gedrosselt in die

öffentl. Kanalisation abgeleitet werden. Die Dimensionierung der Rückhaltezisterne und der hierfür not-

wendigen Grundstücksteilfläche ergibt sich aus dem vorgegebenen Drosselabfluss (max. 1,0 Liter/Sek.)

und den jeweiligen spezifischen Grundstücksverhältnissen (u. a. abhängig vom Umfang/Anteil überbau-

ter, versiegelter, teilversickerungsfähiger und nicht versiegelter/überbauter Teilflächen, deren jeweiligen

Abflussbeiwerten/Versickerungsfähigkeiten, von Dachbegrünungsmaßnahmen und Maßnahmen der Re-

genwasserversickerung). Diese Vorgabe gilt sinngemäß für die öffentl. Erschließungsstraßen.

1.6 Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen

Für alle neuen Ver- und Entsorgungsleitungen ist eine unterirdische Verlegeweise festgesetzt.

1.7 Grünflächen

In den in der Planzeichnung gekennzeichneten, jeweils 5,0 m breiten Streifen am Nord- und Westrand

des Bereiches "WA1" werden jeweils priv. Grünflächen mit der Zwb. "Puffer-/Abstandsflächen" festge-

setzt. Hier gelten folgende Gestaltungsvorgaben: Entwicklung einer nährstoffarmen, extensiv genutzten,

bunt blühenden, artenreichen Blumenwiese mit niedrig- bis hochwüchsigen Arten, mit Unter-/Mittel-/

Obergräsern mit einer Saatgutmischung aus 50 % Blumen und 50 % Gräsern (Ansaatstärke ca. 4,0 g/m²,

zzgl. 2,0 g/m² Schnellbegrünung, zzgl. 4,0 g/m² Füllstoff).

1.8 Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung

des Wasserabflusses

In den in der Planzeichnung gekennzeichneten, jeweils 5,0 m breiten Streifen am Nord- und Westrand

des Bereiches "WA1" werden Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regel-

ung des Wasserabflusses mit der Zwb. "Oberflächenwasserabfangmulde" gem. § 9 Abs. 1 Nrn. 16 a und

b BauGB festgesetzt. Die Mulde ist an die nächstgelegene Vorflut/Kanalisation anzuschließen, darf nur in

den Auslaufbereichen im technisch notwendigen Umfang baulich befestigt werden und ist als möglichst

flache Geländemulde in Erdbauweise auszuführen.

1.9 Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pfle-

ge und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

1.9.1 Je priv. Baugrundstück ist mind. ein standortgerechter, mittelgroßkroniger, stadtklimaresistenter Laub-

baum mit hoher Trockenstresstoleranz/Frosthärte zu pflanzen (Mindestpflanzqualität (MPQ): Hochstamm

(H.), dreimal verpflanzt (3xv.), mit Draht- (mDb.) oder Tuchballen (mB.) je nach Art, Stammumfang (StU)

18 - 20 cm, aus extra weitem Stand).

1.9.2 Die gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 1 a Abs. 3 Satz 2 BauGB festgesetzten, (mit der

schwarzen T-Linie) zeichnerisch umgrenzten Teilflächen des Grundstücks Fl.-Nr. 547 (Gmkg.) Ampfer-

bach) im Umfang von ca. 0,20 ha übernehmen naturschutz-/artenschutzrechtliche Ausgleichsfunktion

und werden allen Grundstücksflächen innerhalb des Geltungsbereiches des BBP/GOP zugeordnet, auf

denen Eingriffe aufgrund der Bebauungsplanfestsetzungen zu erwarten sind. Demnach gilt:

a) Auf einer ca. 0,10 ha großen Fläche im Süden der Ausgleichsfläche (AF): Entwicklung einer nähr-

stoffarmen, extensiv genutzten, bunt blühenden, artenreichen Blumenwiese mit niedrig- bis hoch-

wüchsigen Arten, mit Unter-/Mittel-/Obergräsern mit einer Saatgutmischung aus 50 % Blumen und

50 % Gräsern (Ansaatstärke ca. 4,0 g/m², zzgl. 2,0 g/m² Schnellbegrünung, zzgl. 4,0 g/m² Füllstoff;

regional erzeugtes Wildpflanzensaatgut, zertifiziert nach den Zulassungsvoraussetzungen des Saat-

gutverkehrsgesetzes, Saatgut mit gesicherter deutscher Herkunft, Produktionsraum 7, Herkunftsre-

gion 12; Saatgut mit hohem Vermehrungs-/Qualitätsstandard, z. B. der WWW-Standard „WWW-Re-

giosaaten“ oder gleichwertig). Hier sind mind. 4 Obstbäume (MPQ: H., 3xv., mDb. oder mB. je nach

Art, StU 18 - 20, bewährte, robuste, krankheitsresistente, typisch fränkische Sorten) zu pflanzen.

b) Auf der ca. 0,10 ha großen Fläche im Norden der AF ist der anstehende Oberboden flächig/profil-

gerecht zu lösen und aus der AF zu entfernen. Hier sind entweder mind. 8 Baumstämme (StU je-

weils mind. 0,40 m, Mindeststammlänge jeweils 5,0 m, mit Rinde) ordentlich geschichtet aufzusetz-

en oder alternativ ein geordneter Brennholzstapel (Länge mind. 5,0 m, Breite mind. 1,50 m, Höhe

mind. 1,50 m). Die am Südrand der Fl.-Nr. 546 (Gmkg. Ampferbach) stockende Pappelreihe ist zu

roden. Deren Wurzelstöcke (inkl. Erdteller) sind in einzelnen Haufwerken einzubauen. Das übrige

Rodungsgut ist zu häckseln und in Haufwerken geordnet aufzusetzen. Die Rohbodenfläche ist alle

zwei Jahre zu mähen (inkl. Abtransport Mahdgut) oder zu beweiden. Eine Verbuschung bzw. die

Entwicklung von Gehölzbeständen ist dauerhaft zu unterbinden.

c) Zur Vermeidung von Individuenverlusten der Zauneidechse sind folgende Maßnahmen festgesetzt:

Betroffene Individuen sind am Eingriffsort (Fl.-Nr. 218, Gmkg. Ampferbach, Südostgrenze Fl.-Nr.

215, Gmkg. Ampferbach) durch fachkundige Personen einzusammeln und in unmittelbar zeitlichem

Zusammenhang mit dem Eingriff in den festgesetzten Ersatzlebensraum (Fl.-Nr. 547, Gmkg. Amp-

ferbach) zu bringen. Es sind so viele Tiere wie möglich (ca. 80 % des Bestandes, alle Altersklas-

sen, beide Geschlechter) zu fangen (mehrere Fangtermine, spätes Frühjahr, kurz vor Paarungs-

zeit bis zum Jungtierschlupf im Herbst). Um eine Neubesiedlung der Eingriffsstandorte zu vermei-

den sind die betroffenen Flächen zu mähen, zu entbuschen, einzuebnen und anschließend - sofern

zeitlich notwendig - mit Hackschnitzeln bzw. Folie/Geotextilvlies flächig abzudecken. Diese Maß-

nahmen sind außerhalb der Fortpflanzungszeit und der Winterruhe, mind. 3 Wochen vor Baubeginn,

in der Zeit zwischen Ende März bis Ende April sowie zwischen Mitte August bis Ende September,

durchzuführen.

1.9.3 Die Verwendung von Koniferen zur priv. Grundstückseingrünung ist unzulässig. Zu verwenden sind

standortgerechte, stadtklimaverträgliche, Laubgehölzarten mit hoher Trockenstresstoleranz/Frosthärte,

denen gleichzeitig eine besondere Funktion/Bedeutung als Insektenweide/-nährgehölze zukommt.

1.10 Immissionsschutz

Zum Schutz vor Verkehrslärm sind Fenster schützenswerter Räume nach DIN 4109 auf den verkehrs-

lärmabgewandten Gebäudenordseiten anzuordnen. Ist dies im Einzelfall nicht möglich, so müssen Fen-

ster schützenswerter Räume nach DIN 4109 mind. der Schallschutzklasse III gem. VDI-Richtlinie 2719

"Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtung" entsprechen. Von dieser Festsetzung kann

abgewichen werden, wenn im Rahmen der Bauvorlage durch eine schalltechnische Untersuchung nach-

gewiesen wird, dass - bedingt durch die Eigenabschirmung des Gebäudes bzw. durch die Abschirmung

vorgelagerter Fremdgebäude - die Geräuschbelastung an der maßgeblichen Fassadenseite unterhalb

der Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18 005-1 "Schallschutz im Städtebau, Berechnungsver-

fahren, schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung" liegt.

2. Örtliche Bauvorschriften und Gestaltungsfestsetzungen

2.1 Abstandsflächen

Es gilt Art. 6 BayBO.

2.2 Dachgestaltung

2.2.1 Im Bereich der Wohn-/Hauptgebäude, der Garagen/Carports sowie der sonstigen untergeordneten Ne-

benanlagen sind das Sattel- (SD), das Zelt- (ZD) und das Walmdach (WD) mit Dachneigungen von mind.

18° Grad zulässig. Dacheindeckungen sind in den Farbtönen "Rot" und "Schwarz" bis "Grau" mit nicht

glänzendem   (z. B. glasiertem) Material auszuführen. Metalldacheindeckungen jeder Art sind allgemein

unzulässig. Bei Garagen/Carports und untergeordneten Nebenanlagen ist zusätzlich das Flach- (FD) und

das Pultdach (PD) zulässig; diese sind dann mind. mit einer extensiven, flächigen Dachbegrünung (z. B.

als Sedumbegrünung) zu versehen.

2.2.2 Von Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energie ausgehende und benachbarte schutzwürdige Nutz-

ungen beeinträchtigende Reflektionen, Spiegelungen und/oder Blendeffekte sind unzulässig.

2.3 Fassadengestaltung

2.3.1 Die Verwendung greller Farben (Signalfarben in Anlehnung an die RAL-Farben Nr. 1003 Signalgelb, Nr.

2010 Signalorange, Nr. 3001 Signalrot, Nr. 4008 Signalviolett, Nr. 4010 Telemagenta, Nr. 5005 Signal-

blau, Nr. 6032 Signalgrün), die Verwendung sämtlicher RAL-Leucht- und/oder RAL-Perlfarben sowie die

Verwendung reflektierender und/oder spiegelnder Fassadenmaterialien ist unzulässig. Die textl. Fest-

setzung in Abschnitt III. Ziffer 2.2.2 gilt hier analog.

2.3.2 Vogelschlag ist zu vermeiden/minimieren (z. B. durch Vermeidung großflächiger, ungegliederter Glas-

fronten, durch Sichtbarmachen von Glasflächen mittels hochwirksamer Markierungen (insbesondere ver-

tikale Streifen-, aber auch Punkt-/Rasterstrukturen, die bei Herstellung in Scheibe eingeätzt, gefräst oder

nachträglich als Folientextur aufgeklebt werden), durch die Verwendung lichtdurchlässiger, aber mattier-

ter, halbtransparenter Scheiben (z. B. Milchglasscheiben), durch die Verwendung farbig (ab-)getönter

Scheiben, durch die Verwendung von Außenjalousien und/oder strukturierter Fassadenvorverkleidung-

en, mittels Verhinderung von Durchsichten (z. B. zwei gegenüberliegende Glasflächen, verglaste Korri-

dore, Übereckfenster), durch den Einsatz von Glas mit geringem Reflexionsgrad zur Reduktion von Spie-

gelungseffekten). Die Verwendung sog. "Bird-Sticker" (aufgeklebte Vogelsilhouetten) ist unzulässig.

2.4 Einfriedungen

Grenzständige Einfriedungsmauern sind unzulässig. Einfriedungssockel sind nur an der vorderen Grund-

stücksgrenze bis zu einer Höhe von max. 0,20 m zulässig (unt. HBP: FOK öffentl. Erschließungsstraße

an der SBL/vorderen Grundstücksgrenze; ob. HBP: OK Sockel). An allen übrigen Grundstücksgrenzen

müssen Einfriedungen einen Bodenabstand von mind. 0,15 m (unt. HBP: FOK Baugrundstück; ob. HBP:

UK Einfriedung) aufweisen. Einfriedungen (inkl. Sockel/Bodenabstand) dürfen an der vorderen Grund-

stücksgrenze eine Gesamthöhe von 1,20 m (unt. HBP: FOK der öffentl. Erschließungsstraße an der

SBL/vorderen Grundstücksgrenze; ob. HBP: OK Einfriedung) nicht überschreiten. Tore/Türen müssen in

die Privatgrundstücke hinein aufschlagen. Einfriedungen entlang gemeinsamer Grenzen mit landwirt-

schaftlichen Nutzflächen sind um 0,50 m versetzt innerhalb der priv. Grünflächen (Bereich "WA1") bzw.

innerhalb des Baugrundstückes (Bereich "WA2") zu errichten. Anstelle grenzständiger Einfriedungen

sind grenzständige, bis max. 2,0 m hohe Hecken (unt. HBP: FOK der öffentl. Erschließungsstraße an der

SBL/vorderen Grundstücksgrenze bzw. FOK Baugrundstück; ob. HBP: OK Hecke) aus standortgerech-

ten, stadtklimaresistenten Laubgehölzen mit hoher Trockenstresstoleranz/Frosthärte zulässig, denen

gleichzeitig auch eine besondere Bedeutung/Funktion als Insektenweide/-nährgehölze zukommt. Zäune

im Bereich der Grundstückszufahrten bzw. der Zufahrten zu Stellplätzen, Garagen und Carports sind un-

zulässig.

2.5 Stellplätze, Garagen, Carports

Je Wohneinheit sind zwei Stellplätze nachzuweisen. Die textl. Festsetzung in Abschnitt III. Ziffer 1.3.2 ist

zu beachten.

2.6 Untergeordnete Nebenanlagen

Nebenanlagen (z. B. Garten-/Gerätehäuschen, Fahrradschuppen, Mülleinhausungen) dürfen insgesamt

eine Grundfläche von max. 15 m² je Baugrundstück nicht überschreiten. Die textl. Festsetzung in Ab-

schnitt III. Ziffer 1.3.2 ist zu beachten.

2.7 Nicht überbaute Flächen

Terrassenflächen können z. B. mit Betonpflaster/-platten, Klinker, Fliesen, Naturstein-,  Holzbelägen o. ä.

befestigt werden. Alle sonstigen zu befestigenden Flächen (z. B. Grundstückszufahrten, Fußwege, Ein-

gangsbereiche, Fahrradstellplätze, Gebäudevorflächen, nicht überdachte Stellplätze, Flächen für die

Mülllagerung) sind in teilversickerungsfähiger Bauweise auszuführen (z. B. Schotterrasen, Rasenpflaster,

sickerfähiges Betonporenpflaster, Pflaster mit Rasen-/Splittfugen, wassergeb. Bauweisen), sofern der

örtlich anstehende Untergrund versickerungsfähig ist. Gem. § 81 Abs. 1 Nr. 5 BayBO i. V. m. Art. 7 Abs.

1 Nr. 2 BayBO unzulässig sind Zierkies-, Splitt- und Schotterflächen im Bereich der nicht überbauten

Grundstücksflächen. Hiervon ausgenommen ist die Herstellung von für Flora/Fauna relevanten, wertvol-

len "Extremstandorten" i. S. v. Steingärten (z. B. Alpinum) und sonstiger Trocken-/Magerflächen sowie

von Sandspielflächen, Fallschutzbereichen von Spielgeräten und von Traufstreifen.

2.8 Straßenbeleuchtung

Für die Beleuchtung der öffentl. Erschließungsstraßen sind warmweiß leuchtende Leuchtmittel (mit ge-

ringem Blauanteil im Spektrum, mit einer Farbtemperatur von max. 3.000° Kelvin, Ausführung mit Nacht-

absenkung, Upward Light Ratio ULR = 0 % Abstrahlung in den oberen Halbraum) zu verwenden.

IV. TEXTLICHE HINWEISE

1. Allgemeine Hinweise

Die Ausführungen in der Planbegründung in den Kapiteln (Kap.) 7.2 ("Schutzgebiete"), 7.3 ("Boden-,

Baudenkmäler, Ensembleschutz, landschaftsprägende Denkmäler"), 7.4 ("Geologie/Baugrund"), 7.5

("Altlasten"), 7.6 ("Geothermie"), 7.7 ("Hochwasserschutzgebiete, wassersensible Bereiche, Wasser-

schutzgebiete, Grundwasser") und 7.8 ("Sonstige Schutzgüter und Belange") sind zu beachten, ebenso

die Ausführungen in den Kap. 8.6.1 ("Allgemeine Hinweise), 8.6.3 ("Niederschlagswasserbeseitigung"),

9.7 ("Nicht überbaute Flächen"), 10 ("Immissionsschutz"), 11 ("Umweltbezogene Belange") und 12 ("Ar-

tenschutzrechtliche Belange").

2. Verkehrsflächen

Die zur Herstellung der öffentl. Erschließungsstraßen ggf. notwendigen Böschungen und/oder Randein-

fassungen mit Betonrückenstützen o. ä. sind in der Planzeichnung nicht dargestellt. Sofern zukünftig Be-

tonrückenstützen grenzständiger Randeinfassungen der öffentl. Erschließungsstraßen entlang der SBL

auf Privatgrund liegen sollten, sind diese durch den jeweiligen Eigentümer des Privatgrundstückes zu

dulden. Ebenso zu dulden sind in Folge des Baus der öffentl. Erschließungsstraße ggf. entstehende, au-

ßerhalb der SBL auf Privatgrund liegende Böschungen. Die Nutzung dieser Böschungen steht dem pri-

vaten Grundstückseigentümer nach eigenen Vorstellungen frei. Die Aufteilung und bauliche Gestaltung/

Materialwahl o. ä. der öffentl. Erschließungsstraßen bleibt der späteren Fachplanung vorbehalten. Die

vorliegenden Planunterlagen treffen hierzu keine Aussagen.

3. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pfle-

ge und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Die in der Planzeichnung dargestellten Baumstandorte sind weder lagemäßig noch der Anzahl nach fix-

iert und ergeben sich gem. der textl. Festsetzung in Abschnitt III. Ziffer 1.9.1.

4. Maß der baulichen Nutzung

Die Einhaltung der im Abschnitt III. Ziffer 1.2.2 gemachten Höhenvorgaben ist im Rahmen der Bauvor-

lage durch ein Geländeaufmaß sowie darauf basierende Geländeschnitte mit Darstellung des Urgelän-

des, des künftig geplanten Geländes sowie der geplanten Wohn-/Hauptgebäude nachzuweisen.

5. Flächen für die Abwasserbeseitigung

Die Standorte für die privaten Rückhaltezisternen sind auf den jeweiligen priv. Baugrundstücken grund-

sätzlich frei wählbar. Aus technischen Gründen empfiehlt sich ihre räumliche Anordnung im Bereich der

jeweiligen priv. Grundstückszufahrt und damit im Nahbereich zu der in der Erschließungsstraße verlauf-

enden Kanalisation.

6. Immissionsschutz

Für den Betrieb haustechnischer Anlagen (z. B. Klimageräte, Abluftführungen, Wärmepumpen) am maß-

geblichen Immissionsort (jeweils 0,50 m vor dem geöffneten Fenster eines schutzbedürftigen Raumes)

gilt ein Teilbeurteilungspegel i. S. d. Nr. 3.2.1 Abs. 2 der TA-Lärm tags (6.00 Uhr - 22.00 Uhr) von max.

49 dB(A) und nachts (22.00 Uhr - 6.00 Uhr) von 34 dB(A). Der Nachweis über die Einhaltung der ge-

nannten Werte obliegt dem Anlagenbetreiber und ist im Rahmen der Bauvorlage zu führen.

7. Artenschutzrechtlicher Belange

Die in Kap. 12.3 der Planbegründung erarbeiteten Vermeidungsmaßnahmen sind zu berücksichtigen und

gem. § 1 a Abs. 3 Satz 4 BauGB im Rahmen der Baugenehmigung bzw. mit einem städtebaulichen Ver-

trag gem. § 11 BauGB mittels gleichlautender Auflagen zu sanktionieren, sofern der BBP/GOP hierfür

nicht bereits Festsetzungen vorsieht bzw. gesetzliche Regelungen/Vorgaben vorhanden sind.

8. Sonstige Satzungen

Das gemeindliche Satzungsrecht ist zu beachten.

9. Bauzwang

Der Markt Burgebrach weist darauf hin, dass die in seinem Eigentum befindlichen Baugrundstücke u. a.

verbunden nur mit einem Bauzwang von 5 Jahren veräußert werden. Spätestens innerhalb von 5 Jahren

ab Grundstückskauf muss mit dem Bau begonnen werden, ansonsten geht das Grundstück an den

Markt Burgebrach zurückgeht.

10. Pflanzungen an Grundstücksgrenzen

Die Zulässigkeit regelt sich nach Art. 47 und 48 des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz-

buch (s. Informationen in der Broschüre "Rund um die Gartengrenze" des Bayer. Justizministeriums).

11. Gesetze, Richtlinie, Verordnungen, DIN-Normen

Die in der Planurkunde und in der Planbegründung ggf. in Bezug genommenen DIN-Vorschriften können

im Rathaus des Marktes Burgebrach (96136 Burgebrach, Hauptstraße 3, Bauamt, 1. Stock) während der

allgemein bekannten Dienst-/Öffnungszeiten kostenfrei eingesehen werden. Die im Rahmen der Planung

zitierten bzw. dieser zugrundegelegten Gesetze, Richtlinien, Verordnungen usw. stehen im Internet bzw.

in öffentl. Bibliotheken zur Einsichtnahme frei zur Verfügung.

V. ZEICHNERISCHE HINWEISE

III. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Planungsrechtliche Festsetzungen

1.1 Art der baulichen Nutzung

Festgesetzt wird ein "Allgemeines Wohngebiet" ("WA1" - "WA2") gemäß (gem.) § 4 Abs. 1 und Abs. 2

BauNVO. Die gem. § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen baulichen Anlagen/Nutzungen sind

unzulässig. Je Wohn-/Hauptgebäude sind max. zwei Wohneinheiten ("Wo") zulässig. Für Doppelhäuser

gilt: Je Doppelhaushälfte ist nur eine "Wo" zulässig.

1.2 Maß der baulichen Nutzung

1.2.1 Die max. zulässige GRZ gem. § 19 Abs. 1 BauNVO wird mit 0,4 festgesetzt, die max. zulässige GFZ

gem. § 20 Abs. 2 BauNVO mit 0,6.

1.2.2 Je Wohn-/Hauptgebäude sind max II VG zulässig. Die max. zulässige Firsthöhe von Wohn-/Hauptge-

bäuden wird mit 9,0 m festgesetzt (unterer (unt.) Höhenbezugspunkt (HBP): Oberkante (OK) Rohfußbo-

den (RFB) Erdgeschoss (EG)). Für die max. zulässige Höhenlage der OK RFB EG von Wohn-/Hauptge-

bäuden gelten folgende Maße: "WA1": 0,75 m/ "WA2": 0,50 m. Hierfür werden folgende unt. HBP defi-

niert:

a) Für Baugrundstücke, die im Verhältnis zu den Längen ihrer sonstigen seitlichen/hinteren Grund-

6. Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hoch-

wasserschutz und die Regelung des Wasserabflusses

Vorhandene Hauptgebäude/Nebengebäude (gem. amtlicher digitaler Flurkarte, DFK)

Vorhandene Grundstücksgrenzen mit Flurnummern (gem. DFK)

201

Bemaßung/Maßkette

5,5m

Anpflanzen von Bäumen (unverbindlicher Standortvorschlag, zu pflanzende Anzahl

ergibt sich aus den Festsetzungen)

Grundstücksgrenzen geplant (unverbindlicher Vorschlag)

Hauptgebäude und Garage/Carport/Stellplatz (unverbindlicher Standortvorschlag)

Ga

Urgelände (gem. Bestandsvermessung H & P)

Grundstücksein- bzw. Ausfahrt (unverbindlicher Standortvorschlag)

Umgrenzung der Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind (Sichtdreiecke, Anfahr-

sichtgeschwindigkeit V = 30/50 km/h), § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB

VI.
    

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME

Art der baulichen

Nutzung

Zahl der

Vollgeschosse

Grundflächenzahl

Bauweise

Füllschema Nutzungsschablone

OK RFB EG

Dachformen

Bauweise

Geschossflächenzahl

WA

Öffentliche (öffentl.)  Straßenverkehrsflächen, § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

5. Grünflächen

Priv. Grünflächen mit der Zwb. "Puffer-/Abstandsflächen", § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Rodung von Bäumen, Sträuchern/Hecken zulässig, sofern bautechnisch notwendig

X

X

X

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und

Landschaft, § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Umgrenzung der Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor

schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes - Immissionsschutzgesetzes, § 9

Abs. 1 Nr. 24 BauGB

Umgrenzung von Flächen mit Bindung für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und

sonstigen Bepflanzungen, § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB

Ökoflächenkataster (sonstige Fläche mit ID - Nummer gem. Angabe LfU)

Umgrenzung der Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind (Sichtdreiecke, An-

fahrsichtgeschwindigkeit beiderseits V = 30 km/h), § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB

33767

r = 26 m

Abstandsradien angrenzender landwirtschaftlicher Betriebe

II

 0,4

  WA1

o

 0,6

SD/WD/ZD 0,75 m

 ED

WA

II

 0,4

  WA2

o

 0,6

SD/WD/ZD 0,50 m

 ED

Hauptgebäude-, -firstrichtung, § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. Art. 81 Abs. 1 Nr. 1 BayBO

(unverbindlicher Vorschlag)


